
Tagungsbericht

Christus ott in der Zeit
Zur Jüngsten Tagung deutschsprachiger Dogmatiker
Die Krise in der Kırche se1 christologischer Art und könne den Das biblische Ereignisdenken 1St in das Wesensden-
1Ur durch christologische Besinnung gelöst werden, stellte ken überführt worden. Gefragt wırd nach dem Wesen
Prof. Walter Kasper (Tübingen) auf der Tagung der Ar- nach dem Ablauf, nach der Natur nach dem
beitsgemeinschaft katholischer Dogmatiker un Fun- Geschehen, nach dem Bestand nach dem Ereijgnıis.
damentaltheologen, die VO bis Januar 1975 1n 1.11= Dieses metaphysische Denken 1St 1n der Theologie ZUuUr

stattfand, ın seinem Schlußreterat fest. Mıt diesem Herrschaft gekommen. Christliches Denken, das doch Aus

Wort Dringlichkeit un: bleibende Aktualität des der biblischen Tradıtion VO Handeln Gottes 1in der
bereits VOT We1 Jahren festgelegten Themas „Grundfra- Geschichte un VO göttlichen Weltplan wußte, hat die

Metaphysik, dergemäfß die Geschichte gur arıstotelisch:gCH der Christologie heute“, dem die diesjährige
Tagung stand, herausgestellt. Zur Überwindung der Krise zufällig, unwesentlich ohne siınnvollen Zusammenhang,
halten auch dıe Dogmatiker VO Fach nach interdiszipli- deshalb nıcht wißbar, deshalb keine Wissenschaft ISt;, nıcht
narer Zusammenarbeit Ausschau: Als die entscheidende, VO  - Grund auf wandeln vermocht. Fuür die neuzeitliche
für alle Zeıten ZUur Beantwortung anstehende rage ”71- dynamische Metaphysik (Hegel), die das VWesen selbst 1n
tierte der Exeget Prof. Franz Mußner (Regensburg) 1 das Geschehen, die Norm in das Werden einbezieht, wiırd
Referat ın der Mıtte der Tagung 4, 41 „ Wer 1St die- Geschichte ZUr Selbstherstellung Gottes selber: Gott als
ser?“, während das Eröffnungsreferat des Philosophie- einz1ges Subjekt der Geschichte.

Demgegenüber meınt der (nachmetaphysische) Verstehens-professors Alois Halder (Augsburg) die Krise indirekt auf
den Umbruch des Seinsverständnisses in der Gegenwart horiızont „Wirklichkeit als Geschichte“ Geschichte nıcht
zurückführte. als Selbstwerdung eines Subjektes, sondern als Geschehen
Prof Heinrich Frıes’ Bericht über „Zeitgenössische Grund- zwıschen Subjekten. Der Sınn dieses Geschehens 1St ıcht

nıchtkirchlicher Jesusdeutung“ weıtete den rage- eın außerhalb seiner selbst liegendes Zıel, sondern sein
horizont der Tagung AusS. Der Vortrag „Sohn (sottes 1n eigener Ablauf selber. Geschichte 1st nıcht Notwendig-
der eıt  « VO  = Prof Peter Hünermann (Münster) (stell- keitsgeschehen, sondern Geschehen 0O  S Freiheit. Deshalb
vertretend für Prof arl Lehmann) entfaltete 1ne 5SPC- heißt Geschichte UÜberraschung, die ZW ar das Vor-

hergehende anschließt, aber nıe ıne Schlußfolgerung AUuUSzielle rage der Weiterentwicklung und Vermittlung der
Tradıtion. Beide standen 1M Schatten der dreı Zuerst BCc- dem Vorhergehenden 1ISt Im Ereignis wiırd unableitbar

Reterate. Einzelfragen wurden 1n vıer Arbeits- Neues das überkommene Ite angeschlossen, Reale
kreisen urchdiskutiert. Die Ergebnisse wurden (auch Möglıichkeiten werden in die Gegenwart eingestiftet,
schon Aaus Zeitmangel) nıcht 1NS$ Plenum eingebracht, W 4S daß dadurch diese Gegenwart überhaupt erst WIr|  d, indem
1M Hınblick aut eiıne Auswirkung der Tagung auf die zugleıch auch erst hre Vergangenheıt wiırd. In der Stif-
Praxıs vielleicht wünschenswert BCWESCH ware.  Sa Dazu tung der Gegenwart wird die Geschichte (im Sınne VO  —_

kann Nur auf die geplante Veröftentlichung verwıesen Vergangenheit) in eine NCUC Möglichkeit zurückgenom-
werden. InNenNn. Hıer scheint der Punkt se1IN, dem theologisch

weitergedacht werden muß Inwieweıit ann 1n der Stit-
Lung unserer heutigen (GGegenwart das Christusereign1s und

Wirklichkeit als Freiheitsgeschichte das Ereignis seiner dogmatischen Definierung 1n eine NCUC,
hım bisher nıcht eigene Möglichkeit zurückgenommen Wer-

Unsere heutigen Schwierigkeiten angesıchts des Christus- den, da also das alte Ereignis und das alte ogma
dogmas (eine DPerson 1n Zzweı Naturen) liegen entscheidend nıcht „beim alten“ bliebe?
darıin begründet, da{fß sıch se1it den altkirchlichen Konzilien Die Diskussion Setzte denn auch diesem Punkte an

Bleibt hier das unausweichlich Vorgegebene der Vergan-das Wirklichkeitsverständnis geändert hat Davon Zing
das Reterat „Philosophische Vortragen Bedeutung un genheit gewahrt? ist der Freiheitsbegriff nıcht gerade
Vermittlung des Christusereignisses“ VO Prof Alois Hal- durch die Eingebundenheit der Freiheit in dıe Vergangen-

eıit durch die Geschichte bestimmt? Wıiıe ann die Eın-der Aaus, Die christologischen Formeln VO  a Nikaija un
halkedon sınd VO Verstehenshorizont „Wirklichkeit maligkeit un: bleibende Endgültigkeit des Christusereig-

nNıSSES (sein eschatologiıscher Charakter) gewahrt bleiben?als Natur“ Vom Neuen Testament her gesehen,
hat damıiıt eın seinsgeschichtlicher Umschwung stattgefun- Mufß O ıcht Kriterien für das Christusereignis geben?
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Kann INa  - dabei ohne eınen, WEenn auch noch flexiblen, die Sym-pathie (Mit-leiden) miıt dem göttlichen Pathos
Begriff VO  e Natur, VWesen, essent1ı1a auskommen? Dıie (Leiden), WOTraus das Pathos des Propheten folgt So 1St
Antworten stellten klar, da{fß das Reterat keine „Lösungs- das Herzstück prophetischer Existenz die Teilnahme
begriffe“, sondern NUr „Problembegriffe“ anbieten konnte. der Beziehung Gottes seınem Volk, den Menschen
Insotern es das Konstanzdenken auch heute z1bt, xibt Der Prophet nımmt jene Stelle ein, die Gott einnımmt in
tatsächlich noch Metaphysik: Ihr Ende 1St noch nıcht da! der Geschichte mıiıt seiınem olk

Während, nach Mauser, diese Stellvertretung 1M Alten
Testament fragmentarisch sel, zeıge sıch 1mM Neuen Testa-

Vom Propheten zum Sohn Gottes ment in Jesus iıne ıdentische. Der Jüngerkreıis hatte ine
bis ZUY Deckungsgleichheit gehende Aktionseinheit Jesu
mıt Jahwe erfahren. Deshalb führte die „Propheten-Stein des Anstoßes 1St die Bezeichnung Jesu als der Sohn

Gottes. Prof Franz Mußner wollte in seınem Reterat christologie“ VO  3 ıhrem Wesen her konsequent ZUr

„Sohneschristologie“. In iıhr sınd die vorösterlichen Er-„Ursprünge un Entfaltung der neutestamentlichen Soh-
neschristologie“ ein Stück weıt mehr aufhellen, W 1e Z fahrungen des Hıer-ist-mehr un des Rätselhaften Je-

SUuSs aufgehoben; die „disclosure“ (Ian Kamsey), dasdieser Bezeichnung kam un: kommen mufte un: W as S1e
1Ns Wort bringt. Zentraler Ausgangspunkt 1St der Begriff Aha-Erlebnis (als Echo auf ıne ursprüngliche Erfahrung)

hat einer adäquaten Versprachlichung geführt.der Erfahrung: Was WAar Jesus für Jünger un olk Dıie Diskussion bezog sıch auf den Begrift „Deckungs-erfahrbar? Zu dieser Erfahrung gehörte „das Oftene“
(Mt DZ 1er 1St mehr als der Tempel) der Person Jesu. gleichheit“: Wıiıe 1St diese bıs ZUuUr Deckungsgleichheit gC-

hende Aktionseinheit Jesu mıiıt Jahwe AUS den Ertahrun-Z fragt Jesus selbst: A  ”F  ur Wen halten mich die
Leute?“ Die Meınungen 1n Israel nıcht einmütıg. SCNH, die die Jünger mi1t Jesus gemacht haben, erken-

nen” Muf(ß nıcht „Deckungsgleichheit“ mıiıt „Unterschieden-Für seine Zeıtgenossen stellte Jesus eın Rätsel dar; — eıt  CC (Mk 13, 372 Jjene Stunde kennt nıcht einmalnächst WAar mehrdeutig. Was ıhm für Jünger un der Sohn; Joh 14, 28 der Vater 1sSt größer als ich) kon-olk erfahrbar War, ging in Rıchtung einer „Propheten- trastıert werden? Kann dieser Begrift den Inhalt VO  $christologie“ (Mk 8, 28 Die einen für Johannes den Täu-
fer, andere für Elıya, wıeder andere für einen Pro- „wesensgleich“ (homo-ousi0os) ZU Ausdruck bringen?

Das Referat hat einen AÄAnsatz geboten ZUr Integrierungpheten).
Um das, w 4s die Zeugen Jesus erfahren hatten, nam-  S VO ontologischer un: tfunktionaler Christologie, da{fß

auch die „theoretische“ AÄAntwort aut das Christusereignislich ein bestimmtes Verhalten un Reden, eın bestimmtes (Wesensaussage) MmMi1t der „praktischen“ (Nachtfolge) 1MmMSterben, die Erscheinungen, AuSZUSaßgCN, oriff INa  - auf VOLI-

handene Sprachmodelle zurück, weıl un: insofern S1e 1r - existentiellen Bekenntnis 1in 1NsSs tällt

gendwie gee1gnet WAarcn, die Mi1t Jesus gemachten Ertah-
rungen tormulieren. Mußflßner versuchte 1m Anschlufß
Franz Schnider (Jesus der Prophet) zeıgen, 1n welcher Einmaliges personales Verhältnis
Breıite die den Evangelien VOTAaUS- un: zugrundeliegenden zun ater
Tradıitionen VO Modell prophetischer Sprache geformt
sind: Berufung, Sendungsbewußtsein Jesu, Oora- un „Christologie ‚VvonNn unten‘?“ das (mıt einem Fragezeı-
Kultkritik, Nachfolge, Drohworte, Wundertaten, CGeilst- chen versehene) Thema des Reftferates VO  —_ Prof Walter
begabung, gewaltsamer Tod Wenn die Mıtte des Neuen Kasper sprach die eigentliche Problematik Mag die
Testamentes das Kommen Gottes in eınem Menschen 1St klassische Lösung, Jesus Christus se1 die zweıte göttliche
und Wenn das Ite Testament als Verheißung verstanden Person, auch ıne spekulatıve Leistung ersten Grades se1ın,
werden soll, mu{ Mußflner ın Anlehnung - ındem s1e die Trinitätslehre SOZUSagch Z transzenden-
riıch Mauser gefragt werden, ob das Ite Testament talen Voraussetzung der Christologie macht, s1e
Züge aufweist, die das Kommen Gottes 1in Menschen- uns Heutige dennoch tremd Es 111 u1l5s5 schwer e1n-
gestalt anzeıgen. Man StO  {Ar auf die Anthropomorphismen gehen, da{fß siıch bei dieser Aussage ıne Wahrheit
1Im Alten Testament. Sıe siınd Anzeıgen eınes Gottes, der des Heiıles handeln soll Hınter dieser Schwierigkeit steht
dem Menschlichen nıcht fremd 1St und der sıch Mensch- die neuzeitliche Konzeption, der den Menschen geht
lichem zugesellt. Das verdichtet sıch in den Propheten- Der Mensch iSt ZUr Grundlage aller Wirklichkeit CWOTI-
gestalten, ın deren Geschick das Geschick Jahwes cselber den, Gott ZU Problem. Diese anthropologische Wende
siıchtbar wiırd. Im Anschluß Abraham Heschel spreche hat zur christologischen Wende geführt. Ausgehend VO  -

Mauser VO  - einer Repräsentatıion Jahwes. So gesehen sind der liıberalen protestantischen Theologie, hat das Problem
die alttestamentlichen Anthropomorphismen bewußte eıiner Christologie VO:  } (Leben- Jesu- Theologie) ıne
Theologie: Erfahrung Gottes geschieht in un: durch eine lange Diskussion in der evangelischen Theologie herauf-
menschliche Erfahrung. Prophetische Taten (z die Ehe geführt, bıs erst 1in Jüngster eıt Neuansätzen ın der
des Propheten Hosea) sind nıcht bloße Symbole, sondern katholischen Theologie gekommen 1St Bei arl Rahner
reale Entsprechungen. Das Geheimnis der Prophetie 1St esteht das Problem darın, daß Transzendentalität un:
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Geschichte ın der Weıse der Korrespondenz 7zueinander 1Ns Die abschließende Diskussion konnte eigentlıch ıcht mehr,
Verhältnis ZEeSETZLT werden, da{fß sıch die rage tellt, als die Problematik noch einmal bewußt machen:
ob dann die Geschichte noch bringen kann, ob das Ist die Analogıe des Personbegrifts bedacht? Ist nıcht wne

moderne Personalıtät in Gott hineingetragen? Ist dienıcht ıne Metaphysıizıerung des Christusereignisses ISt.
Gegenüber Hans Küng betonte Kasper, die klassısche rage nach der Einheit der Person etztlich ıcht eine ab-
rage nach der Person Jesu: „ Wer Walt Nnu  — eigentlich?“ strakte Frage? Notwendigerweise konnte auf der Ta-
lasse sıch ıcht umgehen. Es gehe die Identität des Sung das Grundproblem der Vermittlung VO hıstor1-
einen Subjekts (Grillmeier) un die rage nach der Präa- schen Jesus ZU heutigen Gläubigen nıcht gelöst, sondern
ex1istenz. NUr eın weıteres Mal herausgearbeitet werden. Da{fß Jesus
Der gemeinsame Fehler der Christologie VO  $ oben un: der Sohn Gottes ıst, darüber besteht keine Uneinnigkeıt.
der Christologıie VO  - 1St Kasper der, dafß Die Frage, W as dieses MIStS bedeutet un: W 1€e verkündet
die rage nach der Einheit VO  - Gottheit un Menschheit werdep soll, blieb 1mM Raume stehen.
abstrakt gestellt wird. Die Schrift stellt diese rage kon-
ret nach der personalen Einheit Jesu mMi1t seinem Vater
Deshalb 1St VO einmalıgen personalen Verhältnis ZW1- Neues Selbstvertrauen
schen Jesus un seinem Vater auszugehen. Dıie spatere
Christologie 1St die ontologische Explikation dieses PCI- Im panzcen, scheint CS, spiegelte diese Tagung die all-
sonalen Verhältnisses. In diesem Verhältnis wırd endgül- gemeıne kirchliche Sıtuation wıder. Dıe Verunsicherung 1St
tig offenbar, Wer_r Gott 1St. Deshalb gehört 1Ns ewıge We- gewichen, die Sammlung der Kräfte hat eingesetzt, INa  3

senmn Gottes hineın. Gott ISt VO:  3 Ewigkeıt relational. Di1e fühlrt sıch treı für ıne Besinnung auf das VWesentliche, die
Selbstmitteilung des Vaters erschöpft sıch aber nıcht in die- klassischen Antworten der Tradition werden Neu entdeckt
SCr Relation, sondern weıtet sıch 1mM Geiste AaUsS, in dem und 11eCU aufgegriften, Was leibt, 1St das Problem ıhrer
das eschatologische Il einmalige un bleibend endgültige) Vermittlung in den modernen Kontext. Das Selbstver-
Christusereigni1s ans Ende kommt. Einheit un Unter- trauen, solche Vermittlung eisten können, iSt in der
schiedenheıt VO  - Gott un: Mensch in Jesus Christus las- augenblicklichen Sıtuation fast schon wıeder überraschend
sen sıch NUr trinitätstheologisch begründen: Der Geist als groß. Und Nag die Getfahr bestehen, daß der Hınweıs,
die Vermittlung VO  — Vater und Sohn 1St auch die Vermıitt- WIr erlebten heute den Abbruch eines mehr als ausend
lung Gottes 1n die Geschichte. ıne trinıtarısch und PICU- Jahre herrschenden Seinsverständnisses un: damıt den
matologisch begründete Christologie ann das legitime Übergang VO  — der unmıttelbaren Normierungskraft der

Glaubensformeln einer NUuUr mehr mittelbaren, daß die-Anliegen der Christologie VO  —; aufgreıten. Die Re-
lation Vater-Sohn ISst als das Grundmodell Zn Wirklich- sCcr Hınvwelis wenıg beachtet un edacht wırd.
keitsverständnis aufzutfassen. Gerbert YTUuUNNET

Theologische Zeitfragen

Bedarftf der Christ des en Testaments?
Der Ausfall des Iten Testaments Im gegenwartigen kırchlichen Bewußtsein

Die Bestrebungen, die Bedeutung des Älten TLestaments jahte, WAar dies zumindest keine Selbstverständlichkeit.
für den christlichen Glauben 1n rage stellen oder SAl Freilıch, blickt mMan auf die kirchliche Verkündigung un:
Sanz leugnen, siınd tast alt w1e der cQhristliche Glaube die Theologıe der Gegenwart, erheben sıch nıcht
selbst. Sıe reichen VO:  3 der frühen Christenheit (Markıon) erhebliche Zweıfel, ob sıch 1in diesem Bekenntnis ZU

als einer Sammlung „hoher Lehren über Gott, heilbrin-über das Mittelalter (Katharer) bıs ZUuUr euzeıt (Friedrich
Schleiermacher, Adol} GTF Harnack). Wenn daher das gender menschlicher Lebensweıisheıit und wunderbarer
Zweite Vatikanısche Konzıil auch das ohne Einschrän- Gebetsschätze“ (vgl De1 Verbum 15) die lebendige
kung als posıtıve Quelle der göttliıchen Offenbarung be- kirchliche Überzeugung ausspricht.


